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Vorwort


Das hierin aufgebaute Ahnenbuch ist ein vorläufiges, denn es wird zum einen, im Laufe der Zeit weitere Nachkommen geben, die es gilt nachzutragen, zum anderen sind noch viele Vorfahren unerforscht, wie es auch noch gilt ausstehende Stammdaten bereits anerkannter Vorfahren zu finden. Solche Ergänzungen könnten eventuell auch in Form von Beiblättern erfolgen. Das Ziel dieses Buches ist es, unsere Ahnentafel mit Nachweisen über Zusammenhänge, Personendaten, Wohnorte und Berufe nachschlagbar zu haben. Wer weiß schon so genau über seine Vorfahren Bescheid, woher wir kommen, wer sie überhaupt waren und wie sich alles entwickelt hat? Das Auffinden solcher Daten ist eine spannende, aber auch sehr zeitintensive Arbeit, weshalb die Erkenntnisse daraus erhalten bleiben sollten. Je größter die Datenmenge, desto sinnvoller wird eine systematische Aufbereitung. Unsere Ahnentafel umfasst derzeit über 400 dokumentierte Vorfahren sowie 100 Erwähnungen von Geschwistern unserer direkten Vorfahren.


Die sich aufdrängenden Fragen zum Ergebnis der Ahnenforschung sind wahrscheinlich:


Wie weit zurück reichen die Forschungen?




1535 Andreas Schöberl mit ungenügender Dokumentation, ab 1636 Philip Schöberl lückenlos nachgewiesen.


1605 Bartholome Scheibenhofer.


1610 Walburga & Adam Bein, erster Ahne in der Stürmer Linie.


1674 Johann Winter mit ungenügender Dokumentation, ab 1733 Peter(I) Winter lückenlos nachgewiesen.





Haben wir adelige Vorfahren oder große Namen? Adelig nein, große Namen ja - König.


Welche Berufe hatten die Ahnen? Überwiegend Weinbauern und Handwerker, und es sind 2 Richter darunter.


Prominente? Nein, sieht man von der gegenseitigen Patenschaften unserer Kuck mit der aus dem Schisport bekannten Familie der Assinger, beide im Bezirk Hermagor beheimatet, ab.


Wie bei jeder komplexen Datenaufbereitung bedarf es der Definition von Zielsetzungen und Ausgangspunkten. Zielsetzung ist es, die großelterlichen Vorfahrenslinien zu erforschen. Das sind für mich Schöberl Richard(I) und Maria Platzer/Hauser väterlicherseits, sowie Scheibenhofer/Kuck mütterlicherseits. Bei Helga sind es die Linien der Winter und die Linien der Stürmer/Seemayer.


Ausgangspunkt ist die Startgeneration festzulegen. Für eine übersichtliche Darstellung der unterschiedlichen Generationen bedarf es einer Ausgangsperson, dem s.g. „ego". Das sind Helga und ich. Die Genealogie definiert das Bezeichnen der Generationen als aufsteigende Reihenfolge vom ego ausgehend. Die Eltern sind Generation 2, Großeltern 3 usw. Urgroßeltern werden Ur(1)großeltern usw. genannt. Auf die Nummerierung in Klammer verzichte ich und nenne sie alle liebevoll Uroma und Uropa.


Nachkommen wären Generationen mit einem Minusvorzeichen. Das ist weder charmant noch schön, weshalb ich weitere Nachkommen-Generationen als solche benenne und in Gegenrichtung neu nummeriere. NK Generation 1 für die Kinder, NK Generation 2 sind die Enkeln und so möchte es fortgeführt werden. Als einheitliche Datumsform wähle ich T.M.JJJJ. Das gilt auch für die Transkriptionen der Kirchenbuch-Einträge. Des Weiteren füge ich den Transkriptionen Texttitel wie „Ort:", „Vater:" und „Mutter:" hinzu, um eine einfachere Lesbarkeit zu schaffen. Auf diese Weise kann man von Marke zu Marke springen, um eine gewünschte Information rasch zu finden, oder die Zusammenhänge deutlicher zu erkennen.


Hier ein Beispiel:


29.8.1728/Ort: Dörflitz/ Verstorbener: Andreas Schöberl/Alter: 59 Jahre [e.g. geb.1669]/Begraben gleichen Orts.
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